
ortwechsel wird sich auch in der programma-
tischen Ausrichtung des KSI einiges verän-
dern. Wenn auch der Grundauftrag und die 
Ziele dieselben sind und weiterhin Orientie-
rung geben, wird die Außenwirkung und Aus-
strahlung oben auf dem Berg eine stärkere 
Berücksichtigung finden. Das pädagogische 
Team arbeitet seit einiger Zeit an neuen 
Überlegungen hinsichtlich der Konzeption 
und der Programmatik. Es wird in diesem Zu-
sammenhang auch über neue Formate nach-
gedacht. Weiterhin werden wir uns bemühen, 
seismografisch die sozialen Herausforderun-
gen, die gesellschaftlichen Veränderungen, 
die kirchlichen Transformationsprozesse und 
die Fragen, Ängste und Hoffnungen in den 
menschlichen Lebenswelten aufzugreifen und 
in Bildungsprogrammen und -angeboten um-
zusetzen.

In dieser Ausgabe können Sie darüber lesen, 
dass wir damit nicht erst in Siegburg begin-
nen sondern auch schon jetzt uns mit neuen 
Formaten und Themenfeldern beschäftigen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre 
und freue mich auf eine Begegnung im KSI in 
Bad Honnef.

 
Ihr 

Prof. Dr. Ralph Bergold
Direktor des Katholisch-Sozialen Instituts

in der zweiten Jahreshälfte, nach der Som-
merpause, geht die Zeit des KSI am Standort 
in Bad Honnef langsam dem Ende zu. Der 
Zeitplan sieht weiterhin vor, dass wir nach 
dem Jahresendseminar und der Drei-Königs-

Akademie das Haus für Veranstaltungen 
schließen und der Umzug erfolgt. Ab April 
2017 finden dann wieder Veranstaltungen im 
KSI am neuen Standort auf dem Michaels-
berg in Siegburg statt. Genauere Informatio-
nen finden Sie in dieser Ausgabe und auf 
den Internetseiten.

Bei vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des KSI mischt sich das Gefühl der Vorfreude 
auch mit ein wenig Wehmut. Mit dem Stand-
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III  AKTUELLES

Der KSI-Jahresbericht 2015 ist erschienen! 
Mehr zu den Veranstaltungen, Projekten so-
wie Ereignissen im vergangenen Jahr kön-
nen Sie in unserer Broschüre nachlesen. 
Unter www.ksi.de erhalten Sie im Bereich 
„Download“ den Jahresbericht in einer digi-
talen Version.

Folgen Sie dem KSI in den sozialen Netzwer-
ken. Unser „facebook-Profil“ finden Sie unter 
www.ksi.de/katholischsozialesinstitut.

nform
Ausgabe 2/2016
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Handelns. Mehmet Tosun, islamischer Ge-
lehrter beim Verband Islamischer Kulturzent-
ren, stellt eine starke Kultursensibilität in 
deutschen Unternehmen vor allem seit der 
Flüchtlingskrise fest. Es gebe in einigen Un-
ternehmen jedoch auch durchaus rückläufige 

Bewegungen. Mar-
kus Warode, Fach-
b e r e i c h s l e i t e r 
Business & Lea-
dership beim 
IUNCTUS – Kompe-
tenzzentrum für 
christliche Spiritu-
alität, erlebt in 
Managementsemi-
naren, dass das 
Thema Religiosität 
und Spiritualität 

2

III  ETHIK IM KSI

II  TEDx im KSI: Was war mein ganz persönlicher  Durchbruch?

Kommen ein Zauberer, ein Wunderkind, eine 
Frauenrechtlerin, ein ehemaliger Topmanager, 
eine Sängerin und ein Veränderungsexperte 
ins KSI... 

Was klingt wie der Anfang eines schlechten 
Witzes, beschreibt tatsächlich eines der wohl 
außergewöhnlichsten Ereignisse, die das KSI 
in den letzten Monaten erlebt hat. Everyday 
Breakthroughs, was so viel wie alltägliche 
Durchbrüche bedeutet, lautete das Thema des 
ersten TEDx-Events im KSI. Am 24. Mai waren 
rund 100 Gäste der Einladung gefolgt, denen 
es gelungen war, zuvor eines der begehrten 
limitierten Tickets zu erwerben. Sechs Red-
ner, unter ihnen Persönlichkeiten wie die 
fünfzehnjährige Myrijam Stoetzer, Gewinne-
rin des Jugend-forscht-Preises mit einem per 
Augen gesteuerten Rollstuhl, Filmproduzen-
tin und Frauenrechtsaktivistin Inge Bell und 
Ex-Topmanager Patrick Cowden sprachen über 
ihre ganz persönlichen Durchbrüche. Beein-
druckend und gleichzeitig bestürzend berich-
tete Bell über Erfahrungen aus ihren Repor-
tagen über Prostitutionsringe in Osteuropa. 
Die Interviews, die sie sowohl mit Betroffe-
nen als auch mit Drahtziehern führte, hätten 
sie nachträglich verändert. Seitdem gelte für 
sie der Grundsatz Hinsehen-Zuhören-Fragen-
Handeln (look-listen-ask-act). Stoetzer stellte 

unter dem Titel Invisibel Doors, zu Deutsch 
„unsichtbare Türen“, dem staunenden Publi-
kum eine beachtliche Anzahl an Erfindungen 
vor, die sie bereits in ihrem jungen Alter ent-
wickelt hat. Ihre erste Erfindung sei ein aus 
einem Lego-Bausatz entwickelter 3D-Scanner 
gewesen. Einige Objekte konnten die Anwe-
senden auch vor Ort in Augenschein nehmen. 
Zauberer und Illusionist Jörg Alexander stell-
te nicht nur seine Fähigkeiten als Zauber-
künstler unter Beweis, sondern begeisterte 
die Anwesenden auch mit einem Vortrag über 

das „scheinbar Reale“ in unserer Welt und 
welche Auswirkungen dies auf unser gesell-
schaftliches Handeln haben kann.

TEDx ist ein nicht kommerzielles Format, in 
dem führende Köpfe innovative Ideen zur Ge-
staltung der Gesellschaft in kurzen Impuls-
vorträgen vorstellen. Vorbereitet wurde die 
Veranstaltung vom Students Common Room 
der hiesigen Internationalen Hochschule mit 
Unterstützung des KSI-Medienkompetenz-
zentrums. 

II  Wie viel Religion verträgt/braucht ein Unternehmen?

Dieser Frage widmete sich am 7. Juni der 
christlich-muslimische Unternehmerdialog 
im KSI. Unter der Leitung von WDR-Modera-
tor Michael Godesberg diskutierten Fachleute 
beider Religionen über Chancen und Grenzen 
eines religionssensiblen unternehmerischen 

im Unternehmen ein nicht immer wider-
spruchsfreies ist. Während bei den meisten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein ausge-
prägtes Werte- und Verantwortungsbewusst-
sein und ein großes Interesse an spirituellen 
Angeboten spürbar seien, spiele konkrete 
Religionsausübung eher eine nachgeordnete 
Rolle. Beim gemischtreligiösen Lebensmittel-
zulieferer Metafood sind laut Geschäftsführe-
rin Mehtap Özdemir gegenseitiges Verständ-
nis und Freiheit der Schlüssel für ein rei-
bungsfreies Zusammenarbeiten. Textilunter-
nehmer und Wirtschaftsethiker Dr. Dr. Tho-
mas Rusche betont, die Effizienz der Markt-
wirtschaft beruhe darauf, dass sie vom Reli-
giösen und Spirituellen abstrahiert. Dennoch 
habe in einem Unternehmen das Proprium 
der Katholischen Soziallehre zu gelten: Ge-
meinsam füreinander da zu sein.
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Vor knapp sechzig Jahren trat das Gesetz zur 
Neuregelung des Rechts der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und Angestellten in Kraft: 
An die Stelle der wiederholt geflickten „Bis-
marck-Rente“ trat die „dynamische Rente“ 
Adenauers, die die Rentenzahlungen nicht 
mehr am Nominalwert der eigenen Beitrags-
zahlungen, sondern am aktuellen volkswirt-
schaftlichen Leistungsvermögen und Einkom-
mensniveau orientierte. Für diese „Produkti-
vitätsrente“ hatten zuvor Wilfrid Schreiber, 
Geschäftsführer des Bundes Katholischer 
Unternehmer, und der Nestor der Katholi-
schen Soziallehre, Oswald von Nell-Breuning, 
wesentliche Anstöße geliefert. Sie hatten 
angesichts der auseinanderklaffenden Schere 
zwischen der Lohnentwicklung der aktiv Täti-
gen und der Alterseinkommensentwicklung 
der Rentner-Generation deutlich gemacht, 
dass ein „Weiter so“ in der Alterssicherungs-
politik den sozialen Frieden und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt erheblich gefähr-
den würden. 

Für die breite Bevölkerung ist Adenauers 
Rente vor allem mit der Dynamisierung der 
Rentenleistungen verbunden – „ihr Erfolg 
wurde allerdings als Paket geschnürt: Leis-
tungszusage, Finanzierungsordnung, Gestal-
tung des Versichertenkreises und Ausrich-
tung auf Produktivität und wirtschaftliche 
Leistungskraft waren Ausdruck eines umfas-
senden Ordnungskonzepts ebenso wie einer 
sozialethischen Fundierung der Alterssiche-
rung, die Eigenvorsorge belohnte, Generatio-
nensolidarität gestaltete und Fragen der Ge-
schlechtergerechtigkeit im Kontext der Ar-
beits- und Familienwirklichkeit der 50er Jah-
re beantwortete.“1)

Heute stehen wir an einer ähnlichen histori-
schen Wegmarke wie 1957: Im Wirtschafts-
wunder vollzog sich eine vollständige Erneu-
erung der Produktionsprozesse, neue Produk-
tionsanlagen und neue Produkte lösten 
Kriegs- und Besatzungswirtschaft ab. Im 
Umbruch zur Arbeitswelt 4.0 erleben wir nun 
einen vergleichbar tiefgreifenden Wandel. 
Die Digitalisierung bringt Veränderungen in 
den Wirtschafts- und Arbeitsbeziehungen mit 
sich, deren arbeits- und vertragsrechtliche 
Einordnung und sozialstaatliche Einhegung 
tradierte Kategorien der sozialen Ordnung 

vielfältig in Frage stellen. Den Rentnern heu-
te, die ihre Rentenanwartschaften in konti-
nuierlichen Erwerbsbiographien als abhängig 
Beschäftigte erworben haben, steht eine 
nächste Erwerbsgeneration gegenüber, die 
ihren Unterhalt durch Einkünfte aus sehr un-
terschiedlicher wirtschaftlicher Tätigkeit si-
chert. Es stellt sich wieder die Frage, wie die 
Alterssicherung heute&morgen auf die Ar-
beitsmärkte heute&morgen ausgerichtet wer-
den kann. Lautete 1957 die rentenpolitische 
Frage: „Wie können die Alten am steigenden 
Wohlstand der Jungen teilhaben?“, dreht 
sich die Perspektive heute um: „Wie können 
die Jungen von heute auf Alterseinkommen 
morgen verlässlich vertrauen?“

Traditionell ist die gesetzliche Rentenversi-
cherung in Deutschland eine Arbeitnehmer-
versicherung. Sie geht davon aus, dass ab-
hängig Beschäftigte in besonderer Weise des 
sozialen Schutzes einer gesetzlichen Pflicht-
versicherung bedürfen. Um – im Sinne des 
Subsidiaritätsprinzips – in möglichst großem 
Umfang zu verhindern, dass im Alter Men-
schen auf bedürftigkeitsgeprüfte Sozialleis-
tungen verwiesen sind, gestaltet der Sozial-
staat die Pflicht zur Eigenvorsorge über die 
Zahlung von Sozialversicherungsbeiträgen. 
Die soziale Selbstverwaltung unterstreicht 
die starke Verwurzelung der Sozialversiche-
rung in einem sozialethisch fundierten Sub-
sidiaritätsprinzip2), welches dabei zugleich 
den Kreis der Pflichtversicherten konzeptio-
nell beschränkt. Wer sein Einkommen im Er-
werbsleben aus Vermögen bezieht, kann 
auch im Alter auf diese Einkünfte vertrauen, 
so die Logik, die dazu führte, dass nur weni-
ge Selbstständige in die gesetzliche Renten-
versicherung einbezogen wurden, so vor al-
lem Handwerker, deren Existenzsicherung als 
„Unternehmer“ erst nach Lehr- und Grün-
dungsjahren gewährleistet schien.

In der Arbeitswelt 4.0 hat nun aber die Viel-
falt der Beschäftigungsverhältnisse zu einer 
Hybridisierung der Arbeit geführt. Jenseits 
abhängiger Beschäftigung besteht heute 
längst nicht mehr die Existenzform der Ren-
tiers und Unternehmer, sondern gibt es Solo-
Selbstständige, Nebenerwerbsgründer, Werk-
vertragsnehmer, Freelancer, Crowdworker... 
– Menschen, die ihre Arbeitsleistung in sehr 

unterschiedlichen Vertragsverhältnissen ver-
markten und ihr Einkommen aus unterschied-
lichen Quellen generieren. Sie und ihr Nicht-
Lohn-Einkommen aus der Versicherungs-
pflicht auszunehmen, lässt nicht nur die Fi-
nanzierungsbasis der gesetzlichen Renten-
versicherung erodieren, es führt auch zu 
Lücken in der persönlichen Versicherungsbio-
graphie, die mit einem erheblichen Altersar-
mutsrisiko verbunden sind. Studien machen 
deutlich, dass schon heute Menschen in der 
Grundsicherung im Alter überrepräsentiert 
sind, die in ihrem Erwerbsleben zwischen ab-
hängiger und selbstständiger Tätigkeit ge-
wechselt haben.3)

„Rente 4.0“ darf aber nicht auf die Einbezie-
hung der Selbstständigen reduziert werden. 
Angesichts zunehmend volatiler werdender 
Erwerbsverläufe muss über die Höhe der Bei-
tragsbemessungsgrenze neu diskutiert wer-
den. Mit stärkerer Eigenvorsorge in guten 
Jahren könnten niedrige Anwartschaften in 
schlechten Jahren kompensiert werden, so 
dass am Ende eines Erwerbslebens tatsäch-
lich 45 und mehr Entgeltpunkte gesammelt 
wären. Nicht zuletzt sind Unterschiede in 
den Erwerbsverläufen zwischen Frauen und 
Männern durch gemeinsam getroffene Ent-
scheidungen zur Verteilung der familiären 
Care-Aufgaben in der Rentenversicherung 
umfassender zu berücksichtigen. Nach der 
Einführung von Kindererziehungs- und Pfle-
gezeiten ist der Zeitpunkt gekommen, das 
permanente Rentenanwartschaftssplitting 
einzuführen.4)

Eva Welskop-Deffaa ist Mitglied im Bundesvor-
stand der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di, 
Ministerialdirektorin i.R. und stellvertretende 
Vorsitzende der Christlich-Demokratischen Ar-
beit.

1)  Eva Welskop-Deffaa/Peter Weiß, Rente 4.0 (internes 
Impulspapier 2016).

2)  Stephan Rixen/Eva Welskop-Deffaa (Hrsg.), Zukunft 
der Selbstverwaltung, Wiesbaden 2015. 

3)  Antonio Brettschneider/Ute Klammer, Lebenswege in 
die Altersarmut, Berlin 2016.

4)  http://www.zdk.de/veroeffentlichungen/erklaerun 
gen/detail/Acht-Punkte-Programm-zur-Zukunfts 
faehigkeit-der-gesetzlichen-Rentenversicherung-Mut-
zu-Reformen-braucht-ordnungspolitische-Kontinui 
taet-und-Klarheit-140r/ZdK Erklärung.

SOZIALETHIK  III 

II  Rente in der Arbeitswelt 4.0
Eva Welskop-Deffaa
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III  ETHIK IM KSI

II Forum Medizin- und Pflegeethik
„Migration und Krankheit“

Knapp ein Fünftel der Bevölkerung in 
Deutschland hat einen Migrationshinter-
grund. Leidempfinden und -beschreibung 
weichen je nach kultureller und religiöser 
Prägung der Betroffenen beträchtlich von-
einander ab. Vor dem Hintergrund steigen-

der Zuwanderung können kulturelle Unter-
schiede in der Wahrnehmung von Krankheits- 
und Leiderfahrungen nicht ausgeblendet 
werden.

Welche Krankheitsbilder sind bei Menschen 
mit Migrations- oder Fluchterfahrungen be-
sonders häufig? Wie wirkt sich der durch Ent-
wurzelung und Anpassung bedingte psycho-

soziale Druck auf die Gesundheit der Betrof-
fenen aus? Wie kann der sprachlich beding-
ten Gefahr von Fehldiagnosen und -behand-
lungen vorgebeugt werden? Wie kann medi-
zinisches Fachpersonal kultursensibel han-
deln?

Mit dem diesjährigen Forum Medizin- und 
Pflegeethik möchten wir einen professions-
übergreifenden Diskurs über den Zusammen-
hang von Migration und Krankheit anregen 
und fördern. Die Veranstaltung wird in Ko-
operation mit der Abteilung Seelsorge im 
Sozial- und Gesundheitswesen des Erzbi-
schöflichen Generalvikariates, der Gemein-
nützigen Gesellschaft der Franziskanerinnen 
zu Olpe (GFO), der Stiftung der Cellitinnen 
zur hl. Maria sowie dem Katholischen Pfarr-
verband Bad Honnef durchgeführt. 

Die Tagung findet am Mittwoch, den 5. Okto-
ber 2016 von 10 bis 18 Uhr im Katholisch-
Sozialen Institut statt. Die Tagungskosten 
betragen 70 €. Weitere Informationen unter 
der Telefonnummer 02224 – 955 125 oder 
per E-Mail unter schroeder@ksi.de.

II  8. Business +/- Ethics- 
Dialog zum Thema  
„Arbeiten in  
Deutschland 2016“

Rund 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben sich am 1. Juni trotz strömenden Re-
gens zum Business +/- Ethics-Dialog im Sit-
zungssaal der Industrie- und Handelskammer 
Bonn/Rhein-Sieg eingefunden. Gemeinsam 
mit dem KSI und der IUBH – School of Busi-
ness and Management – hatte die IHK zur 
achten Auflage der wirtschaftsethischen Dis-
kussionsveranstaltung eingeladen. Unter 
dem Titel „Arbeiten in Deutschland 2016. 
International – erfolgreich – integriert?“ 
diskutierte IHK-Geschäftsführer für Aus- und 
Weiterbildung, Jürgen Hindenberg, gemein-
sam mit Katrin Tremel, Senior Expert Talent 
Management bei der Deutschen Post DHL 
Group in Bonn und dem Geschäftsführer des 
Diakonischen Werkes an der Saar gGmbH in 
Neunkirchen, Wolfgang Biehl. Die Gäste Biehl 
und Tremel sprachen über Wege gelinder In-
tegration von Zuwanderern in den deutschen 
Arbeitsmarkt – insbesondere seit der Flücht-
lingskrise, Sensibilisierung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, das neue Integrati-
onsgesetz und Perspektiven für internationa-
le Studierende. 

Business +/- Ethics wurde von unserem Me-
dienpartner Domradio aufgezeichnet. Sie 
können die Veranstaltung in voller Länge 
oder als Einzelclips über den Youtube-Kanal 
des KSI online anschauen unter:  
https://www.youtube.com/user/KSITagun 
gen/playlists

FORUM MEDIZIN- UND PFLEGEETHIK

Knapp ein Fünftel der Bevölkerung in Deutschland hat einen Migrationshintergrund. Leidempfinden und -beschreibung 
weichen je nach kultureller und religiöser Prägung der Betroffenen beträchtlich voneinander ab. Vor dem Hintergrund 
steigender Zuwanderung können kulturelle Unterschiede in der Wahrnehmung von Krankheits- und Leiderfahrungen 
nicht ausgeblendet werden. 
Welche Krankheitsbilder sind bei Menschen mit Migrations- oder Fluchterfahrungen besonders häufig? Wie wirkt sich 
der durch Entwurzelung und Anpassung bedingte psychosoziale Druck auf die Gesundheit der Betroffenen aus? Wie 
kann der sprachlich bedingten Gefahr von Fehldiagnosen und -behandlungen vorgebeugt werden? Wie kann medizini-
sches Fachpersonal kultursensibel handeln? 
Mit dem diesjährigen Forum Medizin- und Pflegeethik möchten wir einen professionsübergreifenden Diskurs über den 
Zusammenhang von Migration und Krankheit anregen und fördern. 

Sie sind herzlich eingeladen!

III   MIGRATION UND  
KRANKHEIT  
Körperliches, soziales  
und spirituelles Leid  
bei Menschen mit  
Zuwanderungsgeschichte

 Mittwoch, 5. Oktober 2016

Referenten/-innen
JProf. Dr. Patrick Brzoska
Juniorprofessor für Epidemiologie an der TU Chemnitz 
(Forschungsschwerpunkt: Gesundheit und Gesundheits- 
versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund)

Dr. Ali Kemal Gün
Psychologischer Psychotherapeut und Integrations- 
beauftragter an der LVR-Klinik Köln

Christine Hütten 
Dipl.-Pädagogin, Gestalttherapie, Energetische Psychologie, 
Stressbewältigung, Traumatherapie (STIB), Frauenzentrum 
Bad Honnef

Dr. Uwe Junker
Leiter des Zentrums für Anästhesie, Intensiv-,  
Schmerz- und Palliativmedizin, Sana-Klinikum, Remscheid

Dr. Constantin Klein, 
Dipl.-Psych., Dipl.-Theol., Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
am Center for the Interdisciplinary Research on Religion  
and Society (CIRRuS) der Universität Bielefeld

Sabine Parker 
Theaterpädagogin (BuT®) und Kulturpädagogin,  
aisthetos akademie, Neuwied

Michael Weber 
Musiktheaterpädagoge, aisthetos akademie, Neuwied

Moderation
PD Dr. Stefan Wirz
Leiter der Abteilung für Anästhesiologie und operative 
Intensivmedizin, CURA Katholische Einrichtungen  
im Siebengebirge gGmbH, Bad Honnef

I Organisatorische Hinweise
Tagungsort
Katholisch-Soziales Institut

Selhofer Straße 11

53604 Bad Honnef

Veranstaltungsleitung
André Schröder, KSI

Anmeldung
Jutta Pieper, KSI

Telefon: 02224/955-168

E-Mail: pieper@ksi.de

Kosten (inkl. Mittagessen, Kaffeepausen und Wasser  

im Seminarraum) 70,– € 

Termin
Mittwoch, 5. Oktober 2016 

Anfahrt 

Für Fensterumschlag vorbereitet

Katholisch-Soziales Institut 
Frau Jutta Pieper 
Selhofer Straße 11 
53604 Bad Honnef

III  ANMELDUNG

Bitte ausgefüllte Anmeldung auf der Rückseite an links 
stehende Telefaxnummer senden oder per Post in einem 
freigemachten Umschlag an das

Katholisch-Soziale Institut schicken.

Gerne können Sie Ihre Anmeldung auch per E-Mail  
an Frau Jutta Pieper richten. 
E-Mail: pieper@ksi.de

Anmeldungen erbeten bis zum 19. September 2016

Wir freuen uns auf Sie! 
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Für die Teilnahme  
an der Veranstaltung  

werden 9 Fortbildungspunkte 
durch die Ärztekammer  
Nordrhein anerkannt. 

II  Fachtagung Umwelt bewahrung und Nach haltigkeit

Klimawandel und Umwelt katastrophen – ein Hilferuf  
der Schöpfung?

UmweltbewahrUng 
Und nachhaltigkeit

christl ich-islamischer dialog als  
beitrag ZU einer ganZheitlichen Ökologie

27.-28. oktober 2016

tagUngsgebühren:
90 EUR inkl. Unterkunft und Verpflegung 
Ermäßigte Gebühr für Studierende (mit Nachweis bei 
Anmeldung): 40 EUR inkl. Unterkunft und Verpflegung 

informationen:
André Schröder, Fon (02224) 955-125
schroeder@ksi.de, www.ksi.de

Anna-Maria Fischer, Fon (0221) 1642-7201
anna-maria.fischer@erzbistum-koeln.de
www.interreligioeserdialog.de

anmeldUng/VeranstaltUngsort:
Bis zum 14.10.2016 schriftlich (per Post oder E-Mail) an:
Katholisch-Soziales Institut
z. Hd. Frau Jutta Pieper
Selhofer Straße 11
53604 Bad Honnef 
pieper@ksi.de

die tagUng wird gefÖrdert dUrch:

Die Tagung Umweltbewahrung und Nach-
haltigkeit wird von der 2010 gegründeten 

Arbeitsgemeinschaft „Christlich-Islamischer 

Dialog zu sozialethischen Fragen“ organisiert, 

die sich paritätisch aus Vertreterinnen und 

Vertretern der islamischen und der christlichen 

Theologie zusammensetzt.

Veranstalter:

• Erzbistum Köln, Referat Dialog und Verkündigung

• Katholisch-Soziales Institut des Erzbistums Köln

kooperationspartner:

• Department Islamisch-Religiöse Studien,  
Universität Erlangen-Nürnberg

• Institut für Studien der Kultur und Religion des Islam, 
Universität Frankfurt 

• Katholische Hochschule NRW, Abteilung Köln

• Katholisch-Theologische Fakultät, Abteilung Sozial-
ethik, Universität Mainz

• Seminar für Islamische Theologie,  
Universität Paderborn

• Thomas-Morus-Akademie Bensberg

• Zentrum für Islamische Theologie, Universität Münster

• Zentrum für Islamische Theologie,  
Universität Osnabrück

Von einigen Hochschulen wird die Tagung als Lehr-
veranstaltung anerkannt. Bitte sprechen Sie mit Ihren 
zuständigen Fachberatern, ob auch Sie sich das Seminar 
im Rahmen Ihres Studiums anrechnen lassen können.

„Der größte Teil der Bewohner des Planeten  

bezeichnet sich als Glaubende, und das  

müsste die Religionen veranlassen, einen Dialog 

mitein ander aufzunehmen, der auf die Schonung der 

Natur, die Verteidigung der Armen und den Aufbau 

eines Netzes der gegenseitigen Achtung und der  

Geschwisterlichkeit ausgerichtet ist.“ 

Papst Franziskus, Enzyklika Laudato si‘, 201.

Kardinal-Höffner-Stiftung
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Die Folgen der ökologischen Krise sind an vie-
len Stellen spürbar und werden sich in Zu-
kunft noch verschärfen. Alle Menschen sind 
dazu aufgerufen, umzudenken. Die Problema-
tik ist vielschichtig, schnelle Lösungen sind 
nicht zu erwarten. Als Christen und Muslime 
wollen wir gemeinsam einen ersten Schritt ge-
hen und uns unserer Verantwortung stellen.

Wir laden Sie herzlich ein, an der christlich-is-
lamischen Fachtagung teilzunehmen, mitzudis-
kutieren und Anregungen für die eigene Arbeit 
mitzunehmen. Besonders richtet sich die Ta-
gung auch an Studierende und Nach wuchs-
wissenschaftler/-innen und möchte dazu anre-
gen, dass sie sich mit ihrer Meinung und ihren 
Ideen in die öffentliche Diskussion einbringen.

Die Veranstaltung zielt auf aktive Mitwirkung 
der Teilnehmenden. Insbesondere beim „Of-

fenen Forum“ möchten wir Teilnehmenden 
den Raum geben, ihre eigenen Themen und 
Projekte vorzustellen. Schicken Sie einfach 
eine Mail mit einem kurzen Abstract an 
schroeder@ksi.de.

Die Tagung Umweltbewahrung und Nach-
haltigkeit wird von der 2010 gegründeten 
Arbeitsgemeinschaft „Christlich-Islamischer 
Dialog zu sozialethischen Fragen“ orga-
nisiert, die sich paritätisch aus Vertrete-
rinnen und Vertretern der islamischen  
und der christlichen Theologie zusammen-
setzt.

Die Tagung wird vom 27. bis 28. Oktober im 
KSI in Bad Honnef stattfinden. Die Tagungs-
kosten betragen 90 € inklusive Übernach-
tung und Verpflegung (Studierende mit 
Nachweis 40 €). 
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TAGUNGEN UND VERANSTALTUNGEN  III 

II  8. Business +/- Ethics- 
Dialog zum Thema  
„Arbeiten in  
Deutschland 2016“

II  4. Kurs „Führen und Leiten. Weiterbildung für Frauen in verantwortlichen Positionen 
der katholischen Kirche“ abgeschlossen

Der vierte Kurs „Führen und Leiten. Weiter-
bildung für Frauen in verantwortlichen Posi-
tionen der katholischen Kirche“ ist im Juni 
2016 im Katholisch-Sozialen Institut erfolg-
reich abgeschlossen worden. 

Mit den drei Kursschwerpunkten „Mystik – 
Macht – Management“ haben die Frauen des 

Lehrgangs in den letzten Monaten ihre Kom-
petenzen als Führungskraft geschärft. Weih-
bischof Ludger Schepers (Essen), Mitglied 
der Pastoralkommission der Deutschen Bi-
schofskonferenz, sagte im Rahmen der Zerti-
fikatsübergabe: „Es ist erfreulich zu sehen, 
mit wie viel Kompetenz und Engagement 
Frauen ihre Führungskraft einsetzen, um 

entscheidende Veränderungen in Kirche und 
Gesellschaft zu bewirken. Der Deutschen Bi-
schofskonferenz ist es ein Anliegen, mehr 
Frauen in kirchliche Führungspositionen zu 
bringen. Wenn wir in unseren Institutionen 
und Gremien die berühmte 30-Prozent-Marke 
überspringen, haben nachhaltige Kulturver-
änderungen eine Chance.“

Die Trainerin und 
Coach-Expertin Dr. 
Regina Lorek stell-
te fest: „Frauen er-
leben sich in kirch-
lichen Leitungspo-
sitionen bisweilen 
in einer Art ‚Frau-
en-Diaspora‘. Wenn 
sie im Führungs-
kurs zusammen-
kommen, so ist das 
ein wirksames Mit-
tel, sich als Teil ei-

ner starken Gemeinschaft zu erleben.“ Die 
Supervisorin Dr. Saskia Erbring ergänzte: 
„Zur christlichen Unternehmenskultur gehört 
es, eine Kultur der Fürsorge und der Selbst-
sorge zugleich zu etablieren.“ 

Die Arbeitsstelle für Frauenseelsorge der 
Deutschen Bischofskonferenz hat den Füh-

II  MEDIENTREFF 2016: Überraschend journalistisch – das Lokalradio von morgen

Experten aus der Radiobranche diskutieren 
mit Radiomachern, Entscheidern und Vorden-
kern. Das ist das Konzept des Medientreffs 
NRW, der mittlerweile schon zum achten Mal 
im KSI ausgerichtet wird. Der Medientreff 
steht für eine Diskussion in die Tiefe statt in 
die Breite, daher beschäftigt sich die Tagung 
mit einem Themenkomplex, der aus unter-
schiedlichen Perspektiven beleuchtet wird. 
Am zweiten Tag wird nicht mehr diskutiert, 
sondern gearbeitet. In drei parallel stattfin-
denden Workshops erarbeiten die Teilneh-
menden unter professioneller Anleitung kre-
ative, innovative oder auch mal sehr boden-
ständige Ideen oder Konzepte. Das Thema in 
diesem Jahr: Chancen und Risiken der Digi-
talisierung, drohende Bedeutungslosigkeit 
der klassischen Medien, Abwanderung der 

Hörer ins Netz. Wer mit Radiomachen sein 
Geld verdient, sollte eine Antwort darauf ha-
ben, welche Rolle und Funktion das Radio in 
Zukunft haben kann oder haben muss.  
Es gibt bislang keine Lösung – aber viele 
Fragen:

–  Was können wir unseren Hörern bieten, 
was sie nicht auch im Netz finden?

–  Wie positioniert man ein lokales Radio so, 
dass es Hörer auch morgen wieder zum 
Einschalten bewegt?

–  Hat sich oder wird sich das Anforderungs-
profil für (Lokalradio-) Journalisten ver-
ändern?

–  Ist „überraschend journalistisch“ ein pas-
sendes Attribut für das Lokalradio von 
morgen?

Über diese und weitere Fragen wird im Rah-
men des Medientreffs NRW 2016 im KSI vom 
22. bis 23. September diskutiert. Informa-
tion und Anmeldung unter schneider@ksi.de 
oder Tel. 02224 – 955 126.

rungskurs im Auftrag der Pastoralkommis-
sion konzipiert und in Kooperation mit dem 
Katholisch-Sozialen Institut (KSI) in Bad 
Honnef durchgeführt. In vier Modulen haben 
die Führungskräfte seit Mai 2015 die Weiter-
bildung im KSI absolviert. Mit Abschluss des 
vierten Kurses haben insgesamt 57 Frauen 
aus 22 Bistümern an dieser Weiterbildung 
teilgenommen. Prof. Dr. Ralph Bergold, Di-
rektor des KSI, betonte, dass der Führungs-
kurs mittlerweile zum festen Angebot des 
Katholisch-Sozialen Instituts gehöre. Die Lei-
terin der Arbeitsstelle für Frauenseelsorge, 
Prof. Dr. Hildegund Keul, stellte die 
Führungs stärke des Kurses heraus: „Sie ha-
ben großes Interesse am Change-Manage-
ment, um Veränderungsprozesse anstoßen, 
begleiten und durchführen zu können. Ein 
wichtiges Thema war Migration und was die-
ses Zeichen unserer Zeit für die eigene Füh-
rungsverantwortung bedeutet.“ 

Nach Abschluss des 4. Führungskurses gehen 
nun neue Veranstaltungsformate in Vorberei-
tung, die die Geschlechtersensibilität fördern 
und junge Frauen für kirchliche Leitungsposi-
tionen gewinnen wollen. Für Herbst 2017 
planen die vier Kurse ein gemeinsames Mo-
dul, das der interdiözesanen Vernetzung und 
der Fortentwicklung von Führungskompeten-
zen dienen soll.
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III  KUNST UND KULTUR

II  Kunst-Akademie im Sommer 2016

100 Teilnehmer und neun Dozenten widme-
ten sich in der diesjährigen Kunst-Akademie 
im Sommer den Künsten in Theorie und Pra-
xis. Das ganzheitliche Konzept der Kunst-
Akademie bringt alle Lehrenden und alle 
Kreativen in einen interdisziplinären Aus-
tausch. Über die Kurse hinaus ist das kultu-
relle Begleitprogramm, das in den Abenden 
alle Beteiligten zusammenführt, ein wesent-
licher Faktor des Diskurses unter den Künst-
lern und Kunstschaffenden. 

Kunst ist immer auch eine Auseinanderset-
zung mit den gesellschaftlichen Entwicklun-
gen einer Zeit. Sie fordert zur kritischen Re-
flexion auf, kann Alternativen aufzeigen und 
sogar Utopien entwickeln. Künstlerisches 
Schaffen erfordert daher eine kognitive Be-

schäftigung mit den Phänomenen in einer 
Gesellschaft. Dies zu unterstützen ist daher 
auch ein wichtiger Bestandteil der Kunst-
Akademie im Sommer. Während in den Kur-
sen die Dozenten die Reflexion auf die The-
matik des jeweiligen Kurses bezogen umset-
zen und parallel die entsprechende Disziplin 
fachlich-praktisch vermitteln, verfolgt das 
Abendprogramm das Ziel, gemeinschaftlich 
über alle Kurse und Disziplinen hinweg an-
hand übergeordneter Fragestellungen mitei-
nander in einen Diskurs zu kommen.

Das Abendprogramm setzt sich mit Fragen 
zur Gestaltung des Lebens auseinander, mit 

Werten und Normen auf der Basis des christ-
lichen Glaubens. Hier eröffnen wir die Sicht 
auf den Spannungsbogen von Religion und 
Gesellschaft, um eine Möglichkeit der Orien-
tierung zu offerieren. 

In diesem Jahr beinhaltete das Begleitpro-
gramm der Kunst-Akademie im Sommer:

–  „Was meine ich, wenn ich Gott sage?“ Ein 
Impulsreferat von Prof. em. Dr. Franz-Jo-
sef Nocke begleitet von Beispielen aus der 
Bildenden Kunst mit anschließendem of-
fenem Austausch. 

–  Das Open-Air-Kino stellte den Film „Ein 
Schotte macht noch keinen Sommer“ vor. 
Die britische Komödie plädiert auf span-
nende und unterhaltsame Weise für eine 

Ausrichtung auf das Wesentliche im Leben 
und für Versöhnung angesichts existenti-
eller Situationen im Leben.

–  Die „Lange Nacht der Trilogie des Geldes“ 
ist ein interaktives Theater zum Finanz-
markt und zu Fragen der Ethik. Die Schau-
spieler wurden dabei fachlich vom Direk-
tor der Pax-Bank, Herrn Richard Nobis, 
begleitet.

–  Die Exkursion stand im Zeichen des na-
henden Umzuges und stellte die neue Be-
heimatung des KSI auf dem Michaelsberg 
in Siegburg vor. Verbunden war dies mit 
einem Besuch der Kirche Sankt Michael, 
mit ihrer Krypta und einem Vortrag zum 

Thema „950 Jahre Abteikirche Sankt Mi-
chael“, den die Stadtarchivarin von 
 Siegburg, Frau Dr. Andrea Korte-Böger, 
hielt.

–  Die Expansion des Kunstmarktes, das 
Spannungsfeld von Geldmarkt, Abhängig-
keiten und der Freiheit von Kunst und 
ihrem Stellenwert als Seismograf einer 
Gesellschaft war Thema des Vortrages 
„Der Kunstmarkt“ von Frau Prof. Dr. Ulli 
Seegers von der Heinrich-Heine-Universi-
tät, Düsseldorf.

–  Da mittlerweile fast die Hälfte aller Teil-
nehmenden einen Tag vor offiziellem Be-
ginn der Kunst-Akademie im Sommer an-
reist, ist auch der Abend der Voranreise in 
das Begleitprogramm eingebunden. Der 
Konzeptkünstler Babak Saed hielt einen 
Vortrag über Konzeptkunst, die Selbstre-
flexion und die Reflexion gesellschaftli-
cher Phänomene durch Kunst mit Sprache 
im öffentlichen Raum.

Auch in diesem Jahr endete die Kunst-Aka-
demie im Sommer mit einem Atelierfest, das 
einen Einblick in die Arbeitsprozesse der Wo-
che gab: Schauspiel gelehrt von Margrit 
Straßburger, literarisches Schreiben geleitet 
von Tanja Dückers, Mixed Media unterrichtet 
von Andrea Ostermeyer, Bildhauerei vermit-
telt von einem Künstler aus Zimbabwe, Wa-
shington Matafi, Skulpturale Malerei gelehrt 
von Prof. Nicola Stäglich, Malerei und Zeich-
nung unterrichtet von Prof. Qi Yang, Freie 
Malerei vermittelt von Friedrich Dickgiesser, 
Malerei und Zeichnung im kleinen Format 
beinhaltete der Kurs von Prof. Helmut 
Hunger berg. Landschafts- und Partikelzeich-
nungen waren das Thema im Kurs von Harald 
Naegeli. An diesem Abend konnten in den 
Ateliers die unterschiedlichen künstleri-
schen Wege im Austausch mit den Dozenten 
und Kursteilnehmern von allen Interes-
sierten nachvollzogen und weiterführende 
Gesprä che zu den Arbeitsprozessen über  
den jeweiligen Kurs hinaus noch einmal ver-
tieft werden. Wie immer waren auch Gäste 
von außerhalb willkommen. Den musikali-
schen Rahmen gestaltete die Band „Cinja & 
The Soul Universe“ als eine groovige Black 
Music Night aus souligen und funkigen 
Songperlen der letzten vier Jahrzehnte, von 
exzellenten Musikern mit viel Spielfreude in-
terpretiert.
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PROJEKT MICHAELSBERG  III 

II  Fassadensanierung des Abteigebäudes auf dem Michaelsberg

Bei der Neugestaltung des Michaelsbergs in 
Siegburg steht der nächste Schritt an: Die 
Fassade des Abteigebäudes soll in den kom-
menden Monaten neu gestrichen werden. 
Jetzt hat das Erzbistum Köln, gemeinsam mit 
verschiedenen an dem Projekt beteiligten 
Vertretern, über den neuen Farbton beraten 
und entschieden. 

Zur Findung des Farbtons für das „neue 
Kleid“ kamen vor Ort auf dem Berg Vertreter 
des Erzbistums Köln, der Bürgermeister Franz 
Huhn und weitere Mitarbeiter der Stadt Sieg-
burg, Frau Dr. Lang vom LVR-Amt für Denk-
malpflege, der Stadtdechant von Siegburg, 
Pfarrer Jablonka, der Prior der Karmeliten, 
Pater Antony Kavunguvalappil, Frau Dr. Kor-
te-Böger (Vorsitzende des Vereins der Freun-
de und Förderer des Michaelsberges Siegburg 
e.V.) sowie Herr Schmitz-Morkramer vom be-
auftragten Architekturbüro msm meyer 
schmitz-morkramer zu einem Bemusterungs-
termin zusammen. 

Frau Kufferath vom Architekturbüro msm er-
läuterte den Teilnehmern die Situation: Die 
Abtei wurde zu unterschiedlichen Anlässen 
und Zeiten immer wieder in Teilen neu ge-
strichen, was die verschiedenen Gelb-Farbtö-
ne der einzelnen Gebäudeteile erklärt. Ledig-
lich das Torhaus hat noch die ursprüngliche 
steinerne Fassade, die das Erscheinungsbild 
der Abtei einst ganz bestimmte und auch 

heute noch im So-
ckelbereich, bei 
den Fenstereinfas-
sungen und den 
Treppenanlagen ein 
Charakter istikum 
der Abtei darstellt.

Ausgehend von die-
sen erdigen Braun-, 
Grau- und Ockertö-
nen der histori-
schen Naturstein-
fassade des Wols-
dorfer Brockens 
wurde jetzt ein neuer Farbton für die gesam-
te Abtei gefunden. Wichtig ist dabei das di-
rekte Zusammenspiel mit dem Gelb-Umbra-
Ton der Kirche, welche zunächst keinen neu-
en Anstrich bekommen wird. Ein weiteres 
Kriterium die Harmonie mit der Naturstein-
fassade des Neubaus, des kleinen Bruders, 
welcher sich im Sockelbereich an die Abtei 
schmiegt. Die Abtei soll sich in ihrer Farbig-
keit abheben und eigenständig bleiben, 
gleichzeitig ist ein harmonisches Miteinan-
der, ein Gesamtensemble, gewünscht.

Aus diesen Anforderungen heraus und aus 
den beschriebenen Grundfarben entsteht ein 
neuer gelblicher Farbton, der eigens für die 
Abtei kreiert worden ist und welcher die zu-
vor beschriebenen Farbigkeiten aufgreift, 

aber etwas Neues und Eigenständiges dar-
stellt. Durch den gleichen Helligkeitswert 
bleibt die Signal- und Fernwirkung der Abtei 
erhalten, dennoch wird die Abtei in Zukunft 
in einem neuen Kleid in die Ferne strahlen.

Insgesamt steht der neue Anstrich der Fassa-
de in Zusammenhang mit den heftigen Ha-
gelschäden vom vergangenen Sommer. Un-
wetter hatten so starke Schäden verursacht, 
dass Dach und Fassade saniert werden müs-
sen. Dazu muss das komplette Abteigebäude 
eingerüstet werden. Das Erzbistum Köln hat 
entschieden, die mit dem Gerüst vorhandene 
Infrastruktur zu nutzen, um der ehemaligen 
Abtei neben dem ergänzenden Neubau nun 
mit einem Anstrich auch ein weithin sichtba-
res „neues Kleid“ zu geben.

II  Karmel muss ausgelagert werden

Karmeliten vom Michaelsberg vorübergehend in Bad Honnef

Von Oktober bis Januar werden die Karmeli-
ten vom Michaelsberg in Siegburg nach Bad 
Honnef ziehen, denn in diesen Monaten wird 
es zeitweise keine Heizung und kein Wasser 
auf dem Michaelsberg geben. Während die 
Sonntagsgottesdienste weiterhin stattfinden 
sollen, werden die Gottesdienste in der Woche 
entfallen. Auch die an jedem 1. Samstag im 
Monat stattfindenden Karmeltage fallen aus.

Zum Abschluss der Bauarbeiten auf dem Mi-
chaelsberg müssen Gas- und Wasserleitungen 
umgelegt und erneuert werden. Zudem wer-
den die Außenanlagen neu gestaltet, so dass 
auch der Zugang zum Karmel und zur Kirche 

problematisch werden kann. Deswegen hat 
das Erzbistum Köln mit der Gemeinschaft der 
Karmeliten abgestimmt, dass diese den Mi-
chaelsberg vorübergehend verlassen wird. 
Die Karmeliten werden in dieser Zeit im Haus 
Magdalena in Bad Honnef ihr klösterliches 
Leben weiterführen. 

Auch die Kirche St. Michael wird nicht durch-
gehend an die Heizung angeschlossen sein. 
Dennoch sollen die Sonntagsgottesdienste der 
Karmeliten weitgehend stattfinden. Außerdem 
kann es an einigen Sonntagen durch die Bau-
arbeiten an den Außenanlagen sehr schwierig 
werden, die Kirche zu erreichen. Aktuelle In-

formationen dazu werden auf der Internetsei-
te des Projektes Michaelsberg zu finden sein. 

Im Februar werden die Karmeliten auf den 
Michaelsberg zurückkehren und dann wieder 
in vollem Umfang liturgisch und seelsorglich 
auf dem Berg wirken. Gemeinsam mit dem 
KSI wollen sie den Michaelsberg dann zum 
Leuchtturm werden lassen.
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III  AUS DEM KSI
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I  Micki Wohlfahrt verstorben

Der Kirchenkabarettist Micki Wohlfahrt ist 
am 26. April 2016 plötzlich und völlig uner-
wartet gestorben. Wohlfahrt wurde nur 57 
Jahre alt. Kirchenkabarett war die große 
Leidenschaft des Künstlers – seine liebevoll-
kritischen Anmerkungen hatten eine große 
Fangemeinde. Ab 1998 war er mit Thorsten 
Schröder im Duo „Klerikales Kabarett Kom-
mando-K3“ aktiv. Oft trat er mit Gleichge-
sinnten auf, ab 2004 aber auch als Solist. 
Von 2006 bis 2016 war er vor allem als frei-
schaffender Kabarettist in Nordrhein-West-
falen und über die Landesgrenzen hinaus 
unterwegs. Im Katholisch-Sozialen Institut 
sind vor allem seine Auftritte mit Ulrike 
Böhmer als Teil des Ökumene-Duos „Böhmer 
& Wohlfahrt“ (2007–2013) in Erinnerung 
geblieben. In den vergangenen Jahren orga-

nisierte und moderierte Micki Wohlfahrt die 
„Kirchen-Kabarett-Mara thon“-Ver an stal tun-
gen, die jedes Jahr über Karneval im KSI 
stattfinden. Insbesondere bei den Kabarett-
Angeboten des KSI hinterlässt Micki Wohl-
fahrt eine große Lücke. Unser Mitgefühl und 
unsere Gebet gelten allen, die um ihn trau-
ern.

II  Personalia II  Neueröffnung in Siegburg im Mai 2017

Wie bereits in den vergangenen Ausgaben 
des KSI-Inform sowie des KSI-Newsletters 
berichtet, wird das Katholisch-Soziale Insti-
tut zu Beginn des kommenden Jahres in die 
sanierten und erweiterten Gebäude der ehe-

maligen Benediktinerabtei auf den Sieg-
burger Michaelsberg ziehen. Der Standort in 
Bad Honnef wird am 6. Januar 2017 – mit 
dem Abschluss der „Dreikönigsakademie“ – 
geschlossen. In den darauffolgenden Mona-
ten werden Mobiliar, Inventar, Unterlagen 
und Bücher verpackt und in das neue Domizil 
nach Siegburg umgezogen. 

Nach 25 Jahren in Diensten des Katholisch-
Sozialen Instituts verabschiedeten die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter Frau Ute Dampke 
in die passive Phase der Altersteilzeit. Frau 
Dampke war seit 1991 in verschiedenen Posi-
tionen im Verwaltungsbereich des KSI tätig. 
Zuletzt war sie seit 2004 als Sekretärin im 
Direktionsbüro des Katholisch-Sozialen Insti-
tuts beschäftigt. Wir wünschen Ute Dampke 
sowie ihrer Familie für den weiteren Lebens-
weg alles Gute! Verabschieden musste sich 
das Team des KSI zudem vom stellvertreten-
den Küchenleiter, Herrn Marcus Federhen. 
Herr Federhen ist nun Küchenchef im Colle-
gium Albertinum in Bonn. 

Neu im Team begrüßen wir Frau Birgit Meyer, 
die nun im Direktionsbüro beschäftigt ist. 
Die Siegburgerin war bislang im Erzbischöfli-
chen Generalvikariat in der Stabsstelle Per-
sonalentwicklung als Sekretärin tätig. Wir 
wünschen Frau Meyer einen guten Einstieg in 
ihre neue Beschäftigung im KSI. 

Bereits geplante und zugesagte Veranstal-
tungen des Katholisch-Sozialen Instituts 
werden in den anderen Tagungshäusern des 
Erzbistums Köln stattfinden. Die jeweiligen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben mit 
ihrer Buchungsbestätigung bereits den ab-
weichenden Veranstaltungsort mitgeteilt be-
kommen. Nach den derzeitigen Planungen 
sollen die ersten Tagungen und Veranstal-
tungen im April 2017 im neuen KSI auf dem 
Michaelsberg stattfinden. Die offizielle Neu-
eröffnung wird am Wochenende des 5.-7. Mai 
2017 stattfinden. Am Sonntag, den 7. Mai 
2017 wird es einen großen „Tag der offenen 
Tür“ im KSI geben, zu dem wir bereits jetzt 
schon alle Freunde des KSI recht herzlich 
einladen möchten. 

Die neue Adresse des KSI wird lauten: 
Katholisch-Soziales Institut 
Bergstraße 26 
53721 Siegburg

Weitere Informationen über den Umbau so-
wie über den Siegburger Michaelsberg erhal-
ten Sie auf der Internetseite www.michaels 
berg-siegburg.de.
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